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Sehr geehrte Frau Bundespräsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 
 

Wir bedanken uns für die Gelegenheit, zu dem im Titel genannten Thema wie folgt Stellung 

nehmen zu dürfen: 
 

 

Allgemeine Bemerkungen 
 

Die Einnahmenverluste des NAF aufgrund der COVID-19-Krise sind noch nicht geschätzt wor-

den. Die Abdeckung dieser Finanzierungslücke und die Auswirkungen auf die Investitionen in 

das Strassennetz sind noch nicht bekannt. Andererseits sollten bereits rund 800 Millionen 

Franken - ein Teil davon aus Mitteln des Strassenverkehrs - für die Förderung des öffentlichen 

Verkehrs und des Schienengüterverkehrs bereitgestellt werden.  
 

Das gesamte Transportsystem funktionierte während der Krise ununterbrochen. Dazu trugen 

alle Verkehrsträger und -mittel bei, unabhängig von ihrer formalen und rechtlichen (öffentlichen 

oder privaten) Organisation. Seit dem Ausbruch der Krise ist die individuelle Mobilität ange-

sichts der Notwendigkeit, sich vor der Pandemie zu schützen, noch wichtiger geworden. Was 

den Güterverkehr betrifft, so bestritt der Strassentransport während der Krise den grössten 

Teil der Versorgung der Schweizer Bevölkerung (z.B. Nahrungsmittel, Güter des täglichen Be-

darfs, Sauerstoff für Spitäler, Baumaterial, Treibstoff usw.) sowie die Abfallentsorgung. 
 

Deshalb wäre es aus unserer Sicht als Branchenverband des Strassenverkehrs entscheidend, 

die Gleichbehandlung aller Verkehrsträger und -mittel in dieser Vorlage zu berücksichtigen. 

Denn auch der Strassenverkehr ist stark von der Krise betroffen. 
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Dieser ist vor allen Dingen kostendeckend und generiert erhebliche Steuereinnahmen für Bund 

und Kantone, insbesondere durch die Treibstoffsteuern und die LSVA, die zu einem bedeu-

tenden Teil zur Finanzierung des öffentlichen Verkehrs verwendet werden. 
 

Im öV-Bereich sind derzeit vor allem die Fahrkarteneinnahmen betroffen. Diese decken en 

gros einen Drittel der Gesamtkosten. Der weitaus grössere Teil wird durch staatliche Mittel 

finanziert, die von der Krise im eigentlichen Sinne nur indirekt tangiert sind. 
 

Hervorzuheben ist auch, dass die Verkehrsinfrastrukturförderung nur dann intelligent und zu 

Ende gedacht ist, wenn sie auf vorhandenen Ressourcen aufbaut (z.B. Beschleunigung bereits 

geplanter und benötigter Bauvorhaben) und v.a., wenn sie die Nachfrage berücksichtigt, indem 

alle Akteure und Verkehrsträger (Strasse, Schiene, Schiff, Kabel, privat und öffentlich) einbe-

zogen werden. 
 

 

Detaillierte Bemerkungen 
 

Entschädigung für den Schienengüterverkehr 

strasseschweiz lehnt die vorgeschlagene Erhöhung der Abgeltung für den Schienengüterver-

kehr ab. Diese Abgeltung wird durch die Spezialfinanzierung «Strassenverkehr» (SFSV) auf-

gebracht. Diese Mittel dürfen nicht für eine einseitige Unterstützung nur des öV zweckentfrem-

det werden. Zusätzlich machen wir darauf aufmerksam, dass diese Erhöhung im Rahmen der 

Schuldbremse kompensiert werden muss. 
 

Rückzahlung des Vorschusses an den BIF 

strasseschweiz lehnt den vorgeschlagenen Verzicht auf die Rückzahlung des Vorschusses an 

den BIF durch zweckgebundene Strasseneinahmen ab. Dieser Verzicht würde die Quersub-

ventionierung Strasse-Schiene verlängern und im Rahmen der Schuldbremse als Einnahmen-

verlust irgendwo anders kompensiert werden müssen. 
 

Bewertung der Einnahmenverluste im Bereich des Strassenverkehrs 

Es ist wichtig, zunächst die Einnahmenverluste zu bewerten, die sich auf die Finanzierung der 

Strasseninfrastruktur (NAF und SFSV) auswirken, bevor die für die Strasse vorgesehenen Ein-

nahmen zur Unterstützung des Schienenverkehrs verwendet werden. 
 

Gleichbehandlung gewährleisten 

Faktisch nur Unternehmen im Besitz der öffentlichen Hand zusätzliche Beihilfen zu gewähren, 

ist aus unserer Sicht als Branchenverband des Strassenverkehrs bedenklich. Mit Blick auf die 

Unentbehrlichkeit von Lastwagen, Reisebussen und Taxis für die Versorgung, Abfallentsor-

gung und Mobilität der Gesamtbevölkerung ist auch das private Strassentransportgewerbe auf 

weitere Unterstützung des Bundes angewiesen. Private Transportunternehmen, die aufgrund 

behördlich verfügter Corona-Einschränkungen unverschuldet in Not geraten sind, müssen 

deshalb zwingend auch in dieser Vorlage berücksichtig werden. Konkret braucht es Hilfsmas-

snahmen für ausgewiesene Härtefälle. 
 

Man könnte sich natürlich auch fragen, ob wie im Privatsektor ähnlich, öffentliche Verkehrsun-

ternehmen ihre Ausgaben in der Krise nicht auch zumindest teilweise rationalisieren sollten. 



 
 

 

Der Bund könnte im Gegenzug zu den angedachten finanziellen ausserordentlichen Unterstüt-

zungsmassnahmen (zu den bereits gewährten Nothilfemassnahmen, die allen Unternehmen 

offen stehen) auch Einsparungen im Sinne einer betriebswirtschaftlichen Optimierung von Pro-

zessen  verlangen. 
 

 

Abschliessende Bemerkungen 

 

strasseschweiz lehnt einseitige Hilfsmassnahmen für öffentliche Transportunternehmen aus 

Einnahmen des Strassenverkehrs ab, während private Transportunternehmen davon ausge-

schlossen bleiben. Diese Einnahmen müssen zur Unterstützung des Strassenverkehrs priori-

tär eingesetzt werden, der etwa drei Viertel des Gesamtverkehrs ausmacht. Was die Verkehrs-

infrastruktur betrifft, so hat die Beschleunigung der vom NAF, dem Rückgrat unserer Mobili-

tätsfinanzierung, finanzierten Projekte höchste Priorität. 
 

 

******* 

Freundliche Grüsse 
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